| 


— — — 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tis glich morgens 
Nr. 87. an Tagen nach einem Feiertag oder Song mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, Add entlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


Zloty 6.— jährlich Zloty 72.—. Einzelnummer 


Sonntags 25 Groſchen. 
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Lodz, Betrilauer 109 
Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Ssſchäfteſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Spröchſtunden des Schriftleters täglich von 2.30—3.50. 


Regierung des Oberſten Slawwel. 


Schließung der Parlamentisſeſſion und Nücktritt der Regierung Kozlowfti. 


Nachdem der Sejm geſtern mittag zu einer kurzen 
Sitzung in Sachen des Einwandes gegen das Protokoll 


über die Verſaſſungsbeſchließung zuſammengetreten war, 


wobei der Einwand allerdings mit den Stimmen des Re⸗ 
gierungsblocks abgelehnt wurde, wurde durch eine Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten die Parlamentstagung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Darauf trat der Miniſterrat zuſammen, der, wie 
ſchon angekündigt, den Rücktritt des Kabinetts beſchloß. 
Minifterpräfident Kozlomſki hat den Staatspräſiden⸗ 
ten von dieſem Beſchluß in Kenntnis geſetzt. Der Staats⸗ 
präſident hat das Rücktrittsgeſuch ungenommen. 

Mit der Neubildung der Regierung wurde der Vor⸗ 
ſitzende des parlamentariſchen Klubs der Regierungspartei, 
Oberſt Walery Slawek, beauftragt. 

Oberſt Slawek hatte ſchon nach wenigen Stunden fein 
Kabinett fertig, indem er fait alle Miniſter aus dem Ka⸗ 
binett Kozlowſti übernahm, und legte dem Staatspräſiden⸗ 
ten ſeine Regierungsliſte zur Beſtütigung vor. Die neue 
Regierung ſetzt ſich demnach wie folgt zuſammen: Miniſter⸗ 
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ſchall Joſef Pilſudſti, Innenminiſter: Marjan Zyndram⸗ 
Koscialtomfti, Außenminiſter: Oberſt Joſef Beck, Finanz⸗ 
miniſter: Dr. Wladyſlaw Marjan Zawadzki, Juſtizmini⸗ 
ſter: Czeſlaw Michalowfki, Miniſter für religiöſe Bekennt⸗ 
niſſe und öffentliche Bildung: Waclaw Jendrzejewicg, 
Landwirtſchaftsminiſter: Juljusz Poniatowſki, Minifter 
für Handel und Induſtrie: Oberſt Henryk Floyar⸗Raſch⸗ 
man, Verkehrsminiſter: Ing. Michal Butkiewicz, Miniſter 
für ſoziale Fürſorge: Paciorkowſki, Minifter für Poft und 
Telegraphen: Ing. Emil Kalinſti. . 

Die Umbildung des Kabinetts erfolgte unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt, daß Oberſt Slawek als der eigentliche Schöpfer 
der neuen Verſaſſung nunmehr als Miniſterpräſident alle 
in der neuen Verſaſſung vorgeſe enen Aenderungen durch⸗ 
führen ſoll. Das neue Kabinett ſoll nämlich vor allem auf 
Grund der neuen Berfaffung die Wahlen zum Sejm 
und Senat durchführen. 

Irgendwelche Aenderung des Regierungskurſes iſt 
ſelbftverſtändlich bei der jetzigen Umbildung des Kabi⸗ 
netts ebenſo wenig zu erwarten, wie bei den letzten Regie⸗ 


präſident: Oberſt Walery Slawek, Kriegsminiſter: Mar- | rungsumbildungen. . 


W Vetrüchtliches Abtweichen “. 


een 


Erklärung Simons über den Berliner Beſuch. 


London, 28. März. Außenminiſter Sir John 
Simon gab am Donnerstag im Unterhaus eine kurze 


Erklärung über ſeinen Berliner Beſuch ab, nachdem ihn 
ob er. 


der Sozialiſtenführer Lans bury gefragt hatte, 
ſich hierzu äußern könnte. 

Simon ſagte: „Das Unterhaus weiß, daß der Beſuch 
in Berlin einer von mehreren Erkundungs⸗ und Anfrage⸗ 
beſuchen iſt, die zur Zeit von der engliſchen Regierung in 
verſchiedenen Hauptſtädten abgeſtattet werden. Sobald 
dieſe Beſuche abgeſtattet ſind, wird eine Zuſammen⸗ 
kunft in Streſa in Norditalien ſtattfinden, wo ich 
Muſſolini und Laval zu treffen hoffe. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es nicht wünſchenswert, eine erſchöpfende Er⸗ 
klärung über die Lage abzugeben, die zur Zeit noch geprüft. 
wird. Unautoriſierte Mutmaßungen, die in einigen Krei⸗ 
ſen laut geworden ſind, brauchen nicht ernſt genommen zu 
werden. Ich will indeſſen noch ſagen, daß im Laufe der 
zweitägigen Unterredung mit Herrn Hitler das europäiiche 
Problem in bezug auf Deutſchland durchgeſprochen wurde 
und daß alle Fragen beſprochen worden ſind, die im Lon⸗ 
doner Kommunique vom 3. Februar erwähnt find., Ein 
beträchtliches Abweichen der Meinungen zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen trat bei den Beſprechungen zutage, aber 
das Ergebnis der Zuſammenkunft war inſofern zweifellos 
wertvoll, daß beide Seiten in der Lage waren, ihre dies⸗ 
bezüglichen Standpunkte klar zu verſtehen, ein Prozeß der 
für jeden weiteren Fortſchritt unerläßlich iſt“. 


Vorläufig ohne Deutſchland in Streſa. 

Der unabhängige Sozialiſt Maxton erkundigte 
ſich hierauf nach der Zuſammenſetzung der Konferenz don 
Streſa, worauf Simon erwiderte, daß die Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen den drei Mächten vereinbart worden fei. 
Maxton wollte hierauf wiſſen, ob irgendwelche Beſpre⸗ 
chungen, die in den nächſten 10 oder 11 Tagen ſtattfinden 
würden, die Zuſammenſetzung der Konferenz von Streſa 
ändern werden, oder ob es bei der urſprünglichen Verein⸗ 
barung einer Dreierkonferenz bleiben werde. Simon 
antwortete: „Die Zuſammenkunft von Streſa iſt eine Zu⸗ 
ſammenkunft für die drei Mächte. Ich glaube nicht, daß 
es für irgend jemand möglich iſt, Mutmaßungen darüber 
anzuſtellen, welche Ereigniſſe unter Umſtänden eintreten 
können“. 

Auf eine Anfrage erklärte Simon: „Ich habe nichts 
don irgendeinem Vorſchlag, die allgemeine Wehr⸗ 
pilicht in Oeſterreich einzuführen, gehört. Auch 
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iſt bisher nichts von irgendeiner Mitteilung zwiſchen dem 


Völkerbund und Oeſterreicht über dieſen Gegenſtand be⸗ 
kanntgeworden“, . ur 


Simon beim König. 

London, 28. März. Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen Sir John Simon wurde heute vormittag vom König 
empfangen. Die Unterredung dauerte 45 Minuten. Sie 
galt der Berichterſtattung über die Beſprechungen in 
Berlin. 


Man dementiert. 


Berlin, 28. März. Das Deutſche Nachrichtenbüro 
erklärt die Nachricht des „Daily Telegraph“ vom 27. März, 
wonach Reichskanzler Hitler in ſeinem Geſpräch mit den 
engliſchen Miniſtern u. a. die Forderung der Rückgewin⸗ 
nung des polniſchen Korridors, der Angliederung der 
deutſchſprachigen Gebiete der Tſchechoſlowakei uſw. als 
Programmpunkte der deutſchen Politik aufgeſtellt haben 

l, für „frei erfunden“. 

Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: In der italie⸗ 
niſchen Preſſe wollen die Verdächtigungen nicht verſtum⸗ 
men, Deutſchland verfolge in Abeſſinien beſondere Inter⸗ 
eſſen und habe Inſtruktionsoffiziere und Kriegsmaterial 
angeboten. Die Nachrichten ſind „frei erfunden“ und 
„böswillige Verdächtigungen“. 


dLiw now — Eden. 


Freundſchaſtlicher Ton der Beſprechungen. — Bisher 
keinerlei Meinungs verſchiedenheit. 

Magskau, 28. März. Die ſowjetruſſiſche Telegra⸗ 
Sep „Taß“ meldet: Heute um 15 Uhr empfing 
Außen iſſar Litwinow den britiſchen Lordſiegel⸗ 
bewahrer Eden in Anweſenheit der Botſchafter Chilſton 
und Majſki ſowie des Departementsdirektors für Völker⸗ 


bundfragen im Foreign Office Strang. Während des 


zwei Stunden währenden Geſprächs wurden die Informa⸗ 
tionen und Meinungen über aktuelle Fragen und die inter⸗ 
nationale Laeg ausge l auſcht, wobei Miniſter Eden Litwi⸗ 
now über den Verlauf der Berliner Beſprechungen unter⸗ 
richtete. Im Verlaufe des Geſprächs wurde über die 
Schlußfolgerungen, die aus den Berliner Beſprechungen 
zu hieherfkfeien, geſprochen. Die Taß⸗Agentur unterſtreicht, 
daß dei Geſpräche in außerordentlich freun d⸗ 


ar 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 13 

terzeile 15 Groſchen, im Text die breigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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lata pocztowa ulszezond ryczallem 
— — 


Einzelnummer 10 Groſchen 


u Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſchaftlicher Stimmung geführt wurden und 
bisher keinerlei Meinungsverſchieden⸗ 
heit aufgetreten ſei. a f 

Aehnliche Informationen erteilte Preſſevertretern der 
perſönliche Sekretär des Miniſters Eden, Hankey, der wie⸗ 
derholt den „freundſchaftlichen und nützlichen“ Charakter 
der Beſprechungen unterſtrich. Die nächſte Beſprechung 
findet Freitag vormittag ſt' worauf ſich Eden zu Stalin 
nach dem Kreml begeben wird. 

London, 28. März. Reuter gibt in gekürzter Form 
die Reden wieder, die auf dem Empfang, der in Moskau 
zu Ehren Edens gegeben wurde, gehalten wurden. Set 
dem Kriegsende, jo ſagte Lit win ſo w, ſeien die Befürch⸗ 
tungen um das Schickſal des Friedens nie ſo groß gewe⸗ 
ſen, wie gegenwärtig. Die überwiegende Zahl der Staa⸗ 
ten wünſche tief die Erhaltung des Friedens. Doch könne 
es einige Ausnahmen geben. Die Gefahrenpunkte ſeien 
klar umriſſen. Doch ſei es ſchwer zu ſagen, welcher Staat 
oder welche Staaten zuerſt von der Gefahr betroffen wer⸗ 
den würden. Und ſei es ja auch naiv zu glauben, daß die, 
die die Gefahr vorbereiten, uns darauf aufmerkſam machen 
werden, wo man auf der Hut ſein ſollte. Glücklicherweiſe 
ſei man ſich deſſen bewußt, daß der Frieden Europas nur 
durch gemeinſame Anſtrengungen der Staaten geſichert 
werden könne. Seine Rede ſchloß Litwinow mit einem 
Toaſt auf den König von England und das britiſche Volk. 

In ſeiner Antwortrede erklärte Eden, daß die zu 
Befürchtungen Anlaß gebende Lage in Europa nur durch 
freien Meinungsaustauſch und durch perſönliche Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen den Vertretern der Großmächte gebefier: 
werden könne. Es ſtünden die britiſch⸗franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beratungen in Streſa bevor. Unſere Aufgabe wird 
es ſein, eine gerechte Löſung zu finden, die der Würde aller 
entſpricht und mit den Grundſätzen der kollektiven Sicher 
heit in Uebereinſtimmung ſteht. 


Laval kündigt Moskauer Beſuch an 
Telegrammwechſel Litwino-— Lava, 


Moskau, 28. März. Außenkommiſſar Litwinow 
ſandte dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval ein Tale 
gramm folgenden Inhalts: „Ich habe von Ihrem Beſchluß 
erfahren, nach Moskau zu kommen, und hoffe, daß dieler 
Beſuch ein weiterer Auftakt für eine freundſchaftliche Zu⸗ 
ſamenarbeit der beiden Völker ſein wird“. Laval antwor⸗ 
tete mit folgendem Telegramm: „Ich danke Ihnen für Ihr 
herzliches Telegramm. Nach Schluß der Völkerbundrats⸗ 
ſitzung werde ich in Moskau eintreffen. Ich hoffe, daß un⸗ 
ſere neue Ausſprache der weiteren Zuſammenarbeit im In⸗ 
tereſſe des Friedens dienen wird“. 


Deutſchland und die Sowjetunion. 


Moskau, 28. März. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
hatte Reichsaußenminiſter v. Neurath eine längere Aus⸗ 
ſprache mit dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Berlin über 
die Beziehungen beider Länder. 


Nachllänge des Memelländer Prozeſſes. 


Kowno, 28. März. In der Kownoer Univerfität 
kam es am Mittwoch während einer Abendvorleſung gegen 
Prof. Stankiewicius, der im ſogenannten Memelländer⸗ 
Prozeß Dr. Neumann und einige andere Angeklagte der⸗ 
teidigte. Als Prof. Stankiewicius den Vorleſungsſaal bes 
treten wollte, um ſeine Vorleſung zu halten, wurde ihm 
von einigen Studenten der Eingagn verſperrt. Man be⸗ 
ſchimpfte ihn wegen der Verteidigung der deutſchen Natio⸗ 
nalſozialiſten und erklärte ihn für ehrlos. Die Studenten 
beſchloſſen, den Profeſſor auch fernerhin zu boykottieren. 

Das memelländiſche Direktorium hat den verurteilten 
Beamten das Gehalt geſperrt. 


de Valera lehnt Londoner Einladung ab 
London, 28. März. Der Präſident des Freiſtaates 
Irland, de Valera, hat die amtliche britiſche Einladung 


zur Teilnahme an den Feierlichkeiten anläßlich des Regie⸗ 


rungsjubiläums König Georg V. abgelehnt. De Valera 
hat, wie er im iriſchen Parlament mitteilte, den britiſchen 
Miniſterpräſidenten dahingehned unterrichtet, daß ihm eine 
ilnahme unter den beſtehenden Umſtänden nicht möglich 


— — 


Jahrg. 


8 — — — 
— 2 u en — = — nn ss U u nn nn 1 


— 


Nr. 87 > 


jei. Der iriſche Oberkommiſſar in London werde im 
Auftrage des Freiſtaates an den Feierlichkeiten ꝛeil⸗ 
nehmen. - 


Der Terror in Danzig. 
Sozialdemokratiſche Kundgebungen find unmöglich. 


Danzig, 28. März. Die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
tei hatte für heute abend in Wrzeszez eine Wahlverſamm⸗ 
lung einberufen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe der 
ſozialdemokratiſchen Partei erklärte jedoch den Verſammel⸗ 
ten, daß man angeſichts der von den Nationalfozialiften 
verurſachten Exzeſſe das Leben und die Geſundheit der 
Teilnehmer an ſozialdemokratiſchen Verſammlungen nicht 
mehr in Gefahr bringen wolle und er daher vorſchlage, 
die Verſammlung nicht abzuhalten. Dieſer Vorſchlag wurde 
angenommen und die Verſammelten gingen in Ruhe aus⸗ 
einander. Unterwegs ſtieß man jedoch auf nationalſozia⸗ 
liſtiſche Kampfgruppen, von welchen eine in einem nahe 
gelegenen Reſtaurant verſteckt geweſen iſt. Zu größeren 
Zuſammenſtößen iſt es aber dank der Beſonnenheit der 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungsteilnehmer nicht ge⸗ 
kommen. 

In Zoppot wurden die Wahlplakate des polniſchen 
Wahlkomitees heruntergeriſſen. 


Aus der Unterſuchungshaft in die Schutzhaft. 

Danzig, 28. März. 13 Sozialdemokraten, die am 
Sonnabend nach dem Ueberfall der Nationalſozialiſten auf 
die ſozialdemolratiſche Wahlkundgebung in Zoppot ver⸗ 
haftet wurden, wurden heute aus der Unterſuchungs daf: 
befreit. Sofort nach ihrer Freilaſſung wurden aber drei 
von ihnen, darunter der Sportredakteur der ſozialdemo⸗ 
krotiſchen „Danziger Volksſtimme“ Thonat, der übrigens 
für den Volkstag kandidiert, auf Anweiſung des Polizei⸗ 
präfidenten in Schutzhaft genommen. 


Abwertung des belgiſchen ranken. 
Paris, 28. März. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen aus gut unterrichteten Kreiſen beabſichtigt die del⸗ 


giſche Regierung den belgiſchen Franken um 25 bis 30 v. H. 
abzuwerten. a 


Britiſche Werft baut polniſche Rreuzer. 


Zwiſchen der polniſchen Regierung und einer briti⸗ 
ſchen Werft iſt ein Vertrag über den Bau von zwei leichten 
Kreuzern paraphiert worden. Man rechnet damit, daß der 
Vertrag im Laufe dieſer Woche in der polniſchen Botſchaft 
in London endgültig unterzeichnet wird. 


Aus Welt und Leben. 


Mit dem Maſchinengewehr gegen den Staatsanwalt. 


Aus Chicago wird gemeldet: Autobanditen unternah⸗ 
men einen erfolgloſen Mordverſuch gegen den Staatsan⸗ 
walt Thomas Courtney, der ſich durch ſeinen energiſchen 
Kampf gegen das organifierte Verbrechertum den Haß der 
Unterwelt zugezogen hat. Als der Staatsanwalt in Be⸗ 
gleitung eines Stadtrates ein Hotel verlaſſen und in 
einem Auto Platz genommen hatte, fuhr auf der anderen 
Seite ein geſchloſſenes ſchwarzes Auto vor. Drei darin 
befindliche Männer eröffneten ein wildes Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. Der Staatsanwalt und der Stadtrat duckten 
ſich und obwohl die Fenſterſcheibe von vielen Kugeln zer⸗ 
trümmert wurde, blieben beide unverletzt. Die Verbre her 
fuhren davon. Die Nachforſchungen zahlreiches Polizei⸗ 
autos blieben erfolglos. 


Maſſenſturz bei einem ſerderennen. 

Aus Sydney wird berichtet: Ein außergewöhnliche 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern bei einem Pferderennen 
in Sydney. 10 Pferde, die dicht aufeinander folgten, 
wurden in einen Maſſenſturz verwickelt. Drei Pferde wa⸗ 
ren auf der Stelle tot und acht Jockeys mußten mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden. 


eee 
Am Sonntag 


geht man nicht 
ins Kino oder 
sonst wohin, 
sondern 

nur zu 


Weekend im Paradies 
EEE BETTER A pn Ze u, 


um 
19 Uhr 

im Sängerhaus 
der lustigste 
Saisonschlager 
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Beihilfen für deutliche Kulturzweile abgelehnt. 


Die geſtrige Stad ralſitzung. — Der deutſchbürgerliche Stadtverordnele als Helfer 
der Endelen. — Sein Doppelſpiel ruft Empörung hervor. 


In der geſtrigen Sitzung der Lodzer Stadtverordne⸗ 
tenverſamlung wurde mit der 2. Leſung des Haushalts⸗ 
eiats „Kultur und Kunſt“ begonnen. Die allgemeine 
Debatte war recht rege. Es nahmen an ihr die Vertreter 
fait aller Fraktionen teil. Den Standpunkt der ſozialiſti⸗ 
ſchen Fraktion legte der Stv. Urbach dar. 


Der deutſchſozialiſtiſche Stv. Zerbe brachte zwei 
Anträge ein. Im erſten Antrag wird die Einſetzung 
einer Summe von 10 000 Zloty als Beihilfe für beutſche 
Theatervorſtellungen verlangt, der zweite Antrag fordert 
elne Beihilſe in Höhe von 1000 Zloty für die kulturelle 
Tätigkeit des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins 
„Jortſchritt“. Beide Anträge wurden von Stv. Zerbe 
eingehend begründet. 


Der Antrag betreffend der Beihilfe für deutſche Thea⸗ 
teraufführungen wurde jedoch mit den Stimmen der pol⸗ 
niſchen Nationaliſten und eines Teiles der Regierungspar⸗ 
teiler abgelehnt, ebenſo auch die Beihilfe für den 
„Fortſchritt“⸗Verein; hierbei fiel es wieder beſonders auf, 
daß der deutſchbürgerliche Statdnerordnete Kahlert bei der 
Abſtimmung über dieſen Antrag die Sitzung verließ. Auch 
die Beihilfe für die polniſche Arbeiterkulturorganiſation 
„Tur“ wurde abgelehnt; es fehlte hierzu eine Stimme zur 
Mehrheit, und zwar die des deutſchbürgerlichen Stadtper⸗ 
ordneten Kahlert, der an der Abſtimmung nicht teilgenom⸗ 
men hat. Dieſes Verhalten des deutſchbürgerlichen Stadt: 
verordneten iſt umſo mehr kennzeichnend, als er ſelbſt 
einen Antrag auf Erhöhung des ſeinerzeit in der Kommiſ⸗ 
fon für die chriſtliche Philharmonie bewilligte 
Beihilſe von 1000 Zloty auf 2000 Zloty verlangt hat, 
welcher Antrag auch mit den Stimmen der polniſchen Na⸗ 
ticnaliſten und des Stv. Zerbe angenommen wurde. 


Tagesneuigleiten. 


Slreit in der Lodzer Sirumpfinduſtrie. 


In den letzten Wochen wurden in der Lodzer Strumpf⸗ 
induſtrie Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines Lohnab⸗ 
kommens geführt. Die Arbeiter hatten bereits am Sonn⸗ 
tag beſchloſſen, in den Streik zu treten, wobei ſie jedoch 
den Streikbeginn von dem Ausgang der Konferenz im 
Arbeitsinſpektorat am 27. März abhängig machten. Da 
auf dieſer Konferenz eine Einigung nicht erzielt wurde, 
ſind die Arbeitern geſtern in den Streik getreten. Es ſtrei⸗ 
ken etwa 500 Arbeiter. 


Der Ankündigung gemäß intervenierte geſtern eine 
Delegation des Plüſchweberverbandes mit dem Sekretär 
des Klaſſenverbandes Golinffi an der Spitze beim Woſe⸗ 
woden in Sachen des ſich in die Länge ziehenden Kon⸗ 
flikts in der Fabrik von Finſter. Die Delegation bat den 
Wojewoden, auf die Firma dahin einzuwirken, daß ſie die 
wegen des Streiks entlaſſenen Arbeiter gemäß den Ab⸗ 
machungen wieder einſtellt, was die Urſache des Kon⸗ 
flikts iſt. 

In der Tücherfabrik von Szyfer, Wulezanſka 217, iſt 
es zwiſchen den Arbeitern und der Fabrikleitung wegen 
Nichteinhaltung des Lohntarifs und Einbehaltung der 
Löhne zu einem Konflikt gekommen. Die Arbeiter wand⸗ 
ten ſich an ihren Verband, der die Angelegenheit dem 
Arbeitsinſpektor meldete. Der Fabrikbeſitzer wird zur 
Verantwortung gezogen werden. (a) 


Der Konflikt in der „Schlöſſerſchen Manufaktur" in 
Ozorkow iſt dadurch beigelegt worden, daß die Firma ihre 
Ankündigung über Auferlegung von Strafen bei fehler⸗ 
hafter Arbeit zurückgezogen hat. (p) 


Der Väckerſtreſk beendet. 
Es bleibt bei den alten Arbeits⸗ und Lohnbedingungen. 


Geſtern ſand im Arbeitsinſpektorat eine weitere Kon⸗ 
ſerenz in Sachen des Streiks in den Bäckereien ſtatt, auf 
welcher eine Einigung erzielt und in der Folge der Streik 
liquidiert wurde. Zur nee waren die Vertreter der 
chriſtlichen und der jüdiſchen Bäckermeiſterinnung als auch 
der beiden Verbände der Geſellen erſchienen. Bei den 
Beratungen war auch Stadtſtaroſt Dr. Wrona zugegen. 
Es wurde mit beiden Seiten geſondert verhändelt. Nach 
längeren Verhandlungen erklärten ſich die Bäckexzgeiſter 
bereit, von ihren Forderungen abzugehen und . 
len die alten Arbeits⸗ und Lohnbedingungen zuzußhfigen. 
Die Geſellen hatten ſomit ihren Standpunkt durchgeſetzt 
und befchtoffen daraufhin, noch geſtern abend die Arbeit 
wieder aufzunehmen, was auch geſchehen iſt. (a), 


Jahresverſammlung des Wirkerverbandes. 


Der Wirkerperband hält am Sonntag, dem 31. März, 
um 10 Uhr früh im erſten oder um 11 Uhr im zweiten 
Termin im Lokale des Commisvereins, Nawrot 23, feine 
Jahresverſammlung verbunden mit Neuwahlen ab, Chr 
tritt nur gegen Bormeifung der Mitgliedskarten. 7. 


* 


Der Antrag auf Wiedereinſetzung der vollen Bei ⸗ 
hilfe für das ſtädtiſche Theater, welche Poſition 
in der Kommiſſion auf die Hälfte reduziert wurde, iſt 


durchgefallen, weil gegen den Antrag die Stadtverorone⸗ 


ten der Nationalen Partei und der Stv. Kahlert (!) ge⸗ 
ſtimmt haben. Alle anderen ſonſt eingebrachten Anträge 
auf Erhöhung oder Einſetzung von neuen Poſitionen, mit 
Ausnahme einer Beihliſe für die polniſche hiſtoriſche Ge⸗ 


ſellſchaft, wurden von den polniſchen Nationaliſten abge⸗ 


lehnt, wobei der deutſchbürgerliche Sto. Kahlert darch 
Fernbleiben von der Abſtimmung den polniſchen Nationg⸗ 
liſten die Stimmenmehrheit ſicherte. 

Hierauf wurde mit der zweiten Leſung des Etats 
„öffentliche Geſundheit“ begonnen. 

Von ſeiten der ſozialiſtiſchen Fraktion brachte Sir. 
Walczak zwei Anträge auf Einſetzung von Poſitionen 
für die Beratungsſtelle für bewußte Mut⸗ 
terſchaft und für den Kampf gegen den Al⸗ 
koholismus ein. Ueber die Beratungsſtelle für be⸗ 
wußte Mutterſchaft entwickelte ſich eine rege Diskuſſion. 
Die Sprecherin der Sanaeja unkerſtützte in ſehr warmen 
Worten den Antrag. 

Bei der Abſtimmung wiederholte ſich wie vorher das ⸗ 
ſelbe Spiel, indem Stv. Kahlert wiederum bewußt wüäh⸗ 
rend der Abſtimmung gemiſſer Antrüge, gegen die die En⸗ 
decja auftrat, den Saal verließ. Dieſes Verhalten rief 
einen heftigen Proteſt hervor. Der Verſammlungs⸗ 
leiter, Regierungskommiſſar Wojewodzki, erklärte 
hierzu, daß er ſich künftig gezwungen ſehen werde, mit 
Geldſtraſen vorzugehen, weil auch ihm ſchon das ſtändige 
Hinausgehen und Hereinkommen des Stv. Kahlert nicht 
mehr tragbar erſcheine. 

Die Sitzung wurde kurz vor 2 Uhr nachts geſchloſſen. 
EEC ——T—T—T—T—T—T— TEEN FELTER 


Oeſtere und ſchnellere Poſtbeſörderung. 


Um die Tätigkeit der Poſt weiter zu vervollkommnen, 
bereitet die Lodzer Poſtdirektion eine gründliche Reorga⸗ 
niſation des Poſtverkehrs in Lodz vor. Das Tempo der 
Poſttätigkeit ſoll in ſehr bedeutendem Maße beſchleunigt 
werden, und zwar ſowohl bei der Zuſtellung der Poſtſen⸗ 
dungen als auch bei der Leerung der Briefkäſten. Dank 
der durchgeführten Motoriſierung der Lodzer Poſt wird 
vom 1. April ab die Entleerung der Brief⸗ 
käſten in der Stadtmitte ſiebenmal täglich erfolgen, und 
zwar zwiſchen 6 und 7 Uhr früh, zwiſchen 8 und 9 Uhr, 
zwiſchen 10 und 11 Uhr, 12 und 13 Uhr, 16 und 17 Uhr, 
18 und 19 Uhr und zwiſchen 21 und 22 Uhr. An der 
Peripherie erfolgt die Leerung der Käſten nur fünfmal 
täglich, und zwar in denſelben Zeitabſtänden wie in der 
Stadtmitte, jedoch nur von 8 bis 19 Uhr. Die Zuſtellung 
der Poſt wird in der Stadtmitte viermal am Tage erfol⸗ 
gen, wobei abends um 18.30 Uhr noch die mit dem Qur- 
Torpedozug um 17.50 Uhr aus Warſchau angekommene 
Poſt ausgetragen werden wird. Die Austragung 
der Poſtſachen erfolgt in den Stunden um 8, 12, 15 
und 18.30 Uhr. Für den Ortsverkehr werden in 
der Stadt ſpezielle Briefkäſten, die Seledingrün angeſtri⸗ 
chen ſein werden, angebracht, wobei die Zuſtellung eines 
Ortsbriefes ſchon nach zwei Stunden erfolgen wird. Die 
Orltsbriefe müſſen in den richtigen Kaſten geworfen wer⸗ 
den. An der Peripherie der Stadt wird die Poſt nur 
dreimal täglich ausgetragen werden, und zwar um 8 Uhr 
früh, 15 und 18.30 Uhr. (a) 


Bom Film. 


Kino Europa: „Ich bin ein Flüchtling“. 


Ja, was ſoll da noch der Kritiker ſchreiben? Man iſt 
ganz ratlos. Der Film — das Filmwerk ſteht erhaben 
über alle Kritik. Man kann nur ſagen: Wer dieſes Men⸗ 
ſchenwerk nicht ſieht, nicht erlebt, der hat etwas verpaßt, 
was wohl nie mehr wiederkommt. Das ſtärkſte Drama im 
Theater iſt nicht aufwühlender als dieſe zeitgemäße Tra⸗ 
gödie im amerikaniſchen Gefängnis — oder in allen Ge⸗ 
fängniſſen der Welt. Der Film iſt nicht nur ein dernich⸗ 
tendes Urteil der amerikaniſchen Juſtiz und der Torturen 
in deren Gefängniſſen. Es iſt ein Urteil, das von allen 
„Machthabern“ der Welt gehört werden muß. Es iſt eine 
Mahnung der in furchtbarſten Qualen gepeinigtei Men⸗ 
ſchenſeele an das Gewiſſen der Menſchheit. Dieſe Tragödie 
müßten ſich alle anſehen, die noch ein bißchen Menſchen⸗ 
liebe und ein Fünkchen Gerechtigkeitsſinn haben, um zu 
verſtehen, was heute hinter den Gefängnismauern ge⸗ 
ſchieht. Er wird dann beſtimmt auch Kämpfer für Neſe 
erhabene Idee ſein; ebenſo wie es der Autor des Text⸗ 
buches iſt. — Herſteller iſt die amerikaniſche Geſellſchaſt 
„Firſt Nationjal“. Die Hauptrolle beſtreitet der noch un⸗ 
bekannte, aber gute Schauſpieler Paul Muni. A. S. 


Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, 
den 31. März, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokale, 
Petrikauer 109, eine Mitgliederverſammlung der Reiger, 
Scherer: und Schlichter⸗Sektion ſtatt. 
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Kleine Tageschronil. 


Die im Haufe Piaſeczna 44 wohnhafte Familie des 
Andrzej Chudzik, beſtehend aus den Eheleuten und zwei 
Kindern, erkrankte nach dem Genuß von Fleiſch, das die 
Frau auf dem Markte eingekauft hatte. Den Erkrankten 
mußte die Rettungsbereitſchaft Hilſe erteilen. 

An der Ecke Antoniego und Polna entſtand zwiſchen 
einigen Männern eine Meſſerſtecherei, wobei der 24jährige 
Antoni Kujawa ſowie der 28jährige Joſef Mientus, beide 
im Haufe Maurerſtraße 11 wohnhaft, durch Meſſerſtiche 
verletzt wurden. Die Rettungsbereitſchaft mußte ihnen 
Hilfe erteilen. 

In das Fabrikkontor von Berez Giszka, Pulnocna 25, 
drangen Diebe ein und verſuchten den Kaſſenſchrank zu 
ſprengen. Als ihnen dies nicht gelang, nahmen fie eine 
Schrelbmaſchine an ſich und entkamen unbehelligt. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Kontna 59 
warf die dreijährige Stefanja Tkaczyk einen Topf mit hei⸗ 
zem Waſſer um und erlitt ſchwere Brühwunden im Geſicht 
und an den Händen. Zu dem Kinde mußte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden. 

Im Treppenflur des Hauſes Sienkiewiczſtraße 3 
wurde ein etwa 4 Wochen altes männlichen Geſchlechts e⸗ 
funden. Das Kind wurde ins Findelheim geſchafft. 00 


Autotaxe fährt auf den Bülrgerſteig. 

An der Ecke Nowomiejſka und Podrzeezna fuhr eine 
Kraftdroſchle infolge eines Defekts des Steuers auf den 
Bürgerſteig und überfuhr den dort vorübergehenden 27 
Jahre alten Teofil Kruszezynſki, wohnhaft Marina 11. 
Kruszezynſki erlitt ſchwere Verletzungen und wurde in bes 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchaſſt. Das Auto 
wurde ebenfalls beſchädigt. — An der Brzezinſlaſtraße 
wurde der Landmann Karl Zimmermann aus dem Dorfe 
Dobra, Kreis Brzeziny, als er neben feinem Wagen her⸗ 
ging, von einem Auto überfahren. Der Verunglückte erlitt 
einen Beinbruch. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
in das Haus der Barmherzigkeit. (a) 

Arbeitsloſer durchſchneidet ſich die Kehle. 

In ſeiner Wohnung in der Stalowa 3 durchſchnitt 
ſich der 28jährige arbeitsloſe Stefan Adamowſti in je.bit- 
mörderiſcher Abſicht mit einem Raſiermeſſer die Kehle. 
Der Lebensmüde wurde von Hauseinwohnern in einer 
großen Blutlache aufgefunden. In ſchwerem Zuſtande 
wurde er von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
überführt. — Auf einem Felde an der Zrodlanaſtraße 
trank die 25jährige Mindla Weiß, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
orl, aus Lebensüberdruß Gift. Die Bedauernswerte übers 
führte die Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus. (a) 

Ein guter Fang ler Polizei. 

Beamte der Unterſuchungspolizei bemerkten auf der 
Nowomiejſkaſtraße zwei bekannte Diebe, von denen einer 
ein großes Paket trug. Als die beiden das Haus Nowo⸗ 
miejſta 34 betraten und in die Wohnung der bekannten 
Hehlerin Laja Pruszynſta gingen, drangen die Beamten 
gleichfalls in die Wohnung ein. Außer den beiden Dieben 
Chil Knaſtel und Icek Kamelgarn wurden noch in der 
Wohnung die Pruszynſka ſowie eine gewiſſe Muszka Zysla 
VBilima angetroffen. Bei den Dieben und in der Wohnung 
wurde zahlreiches Diebesgut geſunden. Die beiden Diebe 
und die Hehlerinnen wurden verhaftet. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

„A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, P. 
Morſka 12; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; 3. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewlez. 
Jabianicka 50. N 


\ 
Gerhard Hüſch wieder in Lob 

Zu den Jubiläumsfeierlichkeiten, die der Kirchen⸗ 
geſangverein der St. Trinitatisgemeinde Ende Oktober 
und Anfang November vorigen Jahres in unſerer Stadt 
beging, wurde auch der aus dem deutſchen Rundfunk und 
ſeinen Konzerten in der ganzen Welt bekannte Bariton der 
Reichsoper in Berlin, Gerhard Hüſch, eingeladen. Das 
Hüſch⸗Konzert war für die Lodzer deutſche Kunſtgemeinde 
ein Kunſtereignis erſten Ranges. Dem Sänger dankte ein 
nicht endemvollender Beifall und Zugabe auf Zugabe 
mußte er den begeiſterten Zuhörern ſpenden. 

Die Lodzer Tagespreſſe ſchrieb über dieſes Konzert: 

„Lodzer Volkszeitung“: „Gerhard Hüſch. beſitzt in 
hohem Maße die Fähigkeiten und das Talent, ein Vermitt⸗ 


ler zwiſchen Kunſt und Menſch zu ſein. Seine wunderbare 


muſikaliſche und ſtimmliche Schulung ſtehen im Dienſte ſei⸗ 
ner künſtleriſchen Sendung“. 

„Neue Ladzer Zeitung“: „Gerhard Hüſch zeigte, daß 
er einer der wenigen berufenen Künſtler iſt. Hes Wohl⸗ 
klang ſeines gepflegten Baritons beſtrickt im wahren Sinne 
des Wortes. Immer und immer wieder wurde er und 
ſein Begleiter vom toſenden Beifall des begeiſterten Pu⸗ 
blitums vor die Rampe gerufen. Das will bei unseren 
ſonſt immer etwas ſchwerfälligen Lodzer Konzertbeſuchern 

viel ſagen. Alles, was an dieſem Abend geboten wurde, 
war wahrhaft hoher Kunſtgenuß“. 

„Freie Preſſe“: „Gerhard Hünſch bringt alle Lieder 
fo ſcharmant, fo prickelnd und anregend mit ſeiner ſchönen 
und reichen Stimme und der fein präziſierten Diktion. 
Ju Gerhard Hüſch tritt uns eine reife Künſtlerperſönlich⸗ 
keit entgegen, die die muſikaliſchen Vorlagen wunderbar 
zu durchdringen und zu erfaſſen und ihre Stimme bis zur 
Vollendung zu meiſtern vermag“. 

Angeſichts dieſes großen Erfolges des Künſtlers und 
bes unvergeßlichen Abends wurde ‚lfeitig der Wunſch ger. 
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äußert, den großen Künſtler nochmals für Lodz zu ver⸗ 
pflichten. Um dieſen Wünſchen entgegenzukommen, hat 
ſich ſowohl der Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde wie auch der Deutſche Schul⸗ und Bildungsverein 
an Gerhard Hüſch mit der Bitte gewandt, im März nach 
Lodz wieder zu kommen. Der Künſtler willfahrt der Bitte 
und ſo findet morgen, Sonnabend, abends 8.15 Uhr im 
Sängerhauſe das Konzert Gerhard Hüſchs ſtatt. Der Sän⸗ 
ger wird auch diesmal von dem Kapellmeiſter Herrn Hans 


Udo Müller begleitet, von dem die Preſſe mit Recht ſagt, 


daß Udo Müller wohl der gefühlvollſte Begleiter iſt. 

Der Vorſtand des Kirchengeſangvereins der St. Tr» 
nitatisgemeinde ladet alle Kunſtliebhaber unferer deutſchen 
Geſellſchaft zu dem morgigen Konzert ein. Der Künſtler 
hat ein äußerſt reiches Programm zuſammengeſtellt, ſo daß 
das Konzert wiederum zu einem Ereignis zu werden vers 
ſpricht. Die Mitglieder des Vereins werden erſucht, durch 
ihr vollzähliges Erſcheinen zum Konzert dem Künſtler 
einen würdigen Empfang zu bereiten, zumal für nach 
Schluß des Konzertes eine Ueberraſchung vorbereitet wird. 

Karten für das Hüſch⸗Konzert ſind im Modehaus 
Jerzy Reſtel, Petrikauer Straße 103, erhältlich. 


Am Sonntag der Schwank „Weekend im Paradies 
Jeder Menſch ohne Unterſchied und Ausnahme ſollte 


ab und zu Gelegenheit nehmen, ſich jo richtig von Herzen 


auszulachen, denn dadurch wird das Gemüt angenehm er⸗ 
friſcht, der Menſch neu aufgerüttelt und von allem Gries⸗ 
gram und Kummer befreit. Daß Lachen geſundheitsför⸗ 
dernd wirkt, iſt eine alte Tatſache. 

Im „Thalia“⸗Theater wird übermorgen (Sonntag) 
der mit großem Beifall aufgenommene Schwank „Weekend 
int Paradies“ aufgeführt, der als humorvollſter aller 
Schwänke bezeichnet werden kann. Wer ſich alſo einen ver⸗ 
gnügten Sonntag bereiten will, der kaufe ſchon jetzt Kar⸗ 
ten von 1 bis 4 Zloty in der Vorverkaufskaſſo, Petrikauer 
Straße 157 (Drogerie „Arno Dietel“) 


Ein Münnervortrag in der Mhilfarmonie, 
Heute, Freitag, den 29. März, um 20 Uhr 30 ſprich: 
Hans Morawitz⸗Wien nur für Männer über „Natürliches 
Cheleben, Frauenkörper —Frauenſeele, die Natur der jun⸗ 


gen Frau, geſunde und leidende Frauen, das Gefühlsleben 


der Frau, die unverſtandene Frau, Gefühlskälte eine 
Haupturſache von Frauenleiden und der Mann die Urſache 
dazu, was ſoll der Mann von der Frau wiſſen? Ehe⸗ 
ſchulung, Hygiene des Mannes, Schwäche und Neuraſthe⸗ 
nie, wie erhält ji; jeder Mann geſund ſtark? Die natür⸗ 
liche Geburtenregelung und die natürliche empfängnisfreie 
Zeit der geſunden Frau, was muß der Mann von Knaus 
Ogino wiſſen? uſw.“ Der Vortrag, welcher durch zahi⸗ 
reiche Lichtbilder beſtens erläutert wird, iſt populär wii; 
ſenſchaftlich und allgemein verſtändlich. — Karten von 
Zloty 1.— bis 3.50 an der Kaſſe der Philharmonie. 


Aus dem Neiche. 


Z3)pwei Perſonen lebendig abgelocht. 
Tragiſches Schweineſchlachtfeſt in einem Dorſe. 


Ein furchtbares Unglück ereignete ſich im Dorfe Kar⸗ 
melin bei Szubin. Der Landwirt Buskiewicz hatte ein 
Schwein geſchlachtet und es ſollte, wie dies auf dem Lande 
fo üblich iſt, ein Schweine ſchlachtſeſt ſtattfinden. Der Sohn 
des Buskiewicz, Teodor, war damit beſchäftigt, das 
Schwein abzubrühen. Infolge Unachtſamkeit fiel er aber 
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in den mit ſiedendem Waſſer angefüllten Keſſel. Auf das 
Geſchrei des Verunglückten eilte ein in der Nähe jtehender 
Arbeiter herbei, um dem Buskiewicz zu helfen. Hierbei 
ſaßt jedoch Buskiewiez ſeinen Retter am Kopf und hielt 
ihn ſo krampfhaft feſt, daß er dieſen ebenfalls hineinzog. 
Als man die beiden nach einiger Zeit aus dem ſiedenden 
Waſſer herauszog, hatten ſie bereits ſo ſchwere Ver⸗ 
brühungen erlitten, daß ſie kurz darauf ſtarben. 
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Alexandrow. Von einem Auto überfahren. 
Auf der Alexandrower Chauſſee wurde der Landarbeiter 
Leon Andrzejak aus Niemyslowice, Kreis Turek, von einem 
Auto überfahren. Es wurden ihm hierbei mehrere Rip⸗ 
pen ſowie ein Arm gebrochen. Der Verunglückte wurde in 
ſchwerem Zuſtande nach Lodz ins Joſefs⸗Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. (a) "32; SER . 

Turek. Im Brunnen ertrunken. Auf tragſſche 
Weiſe kam im Dorfe Brykoſy, Gemeinde, Zadziwice, Kreis 
Turek, der 67jährige Landwirt Ignacy Trembacz ums Le⸗ 
ben. Trembacz wollte aus dem offenen Brunnen in einem 
Eimer Waſſer heraufziehen. Dabei verlor er jedoch das 
Gleichgewicht und ſtürzte in den Brunnen. Da keine Hilfe 
zur Stelle war, ertrank er. Das Unglück wurde erſt nach 
einigen Stunden bemerkt. (a) „ * wo 

Turek. Geheime Schnapsbrennerei auf⸗ 
gedeckt. Im Kreiſe Turek wurde im Dorfe Lesnictwo 
eine Geheimbrennerei auf dem Anweſen des Landwirts 
Leonard Orligora aufgedeckt. Als die Beamten bei Orli⸗ 
gora eindrangen, trafen ſie dort außer dem Beſitzer des 
Anweſens und deſſen Frau auch die Kazimiera Ezerniat 


beim Schnapsbrennen an. Es wurde eine dollkommen 
eingerichtete Schnapsbrennerei ſowie ſehr beträchtliche 


Vorräte bereits fertig gebrannten Schnapſes gefunden. 
Die drei genannten Perſonen wurden verhaftet und die 
Einrichtung der Schnapsfabrik beſchlagnahmt. (a) 

Petrikau. Einen Holzdieb angeſchoſſen. 
Im Walde des Gutes Winduga, Gemeinde Kenezno, Kreis 
Petrikau, überraſchte der Waldhüter Staniſlaw Altenber⸗ 
ger den 22jährigen Jan Skalſki beim Holzdiebſtahl. Als 
Staljti auf den Anruf die Flucht ergriff, ſchoß Altenberger 
auf ihn und verletzte ihn ſchwer im Rücken. Der Wald⸗ 
hüter wird ſich verantworten müſſen. (a) 

Belchatow. Schwerer Unfall eines Chauf⸗ 
feurs. Das Auto des Chauffeurs Wladyſlaw Kubinſti 
erlitt in Belchatom einen Defekt. Der Chauffeur hob das 
Auto mit einem Flaſchenzug etwas an und kroch unter den 
Wagen, um den Schaden zu beheben. In dem Moment 
glitt der Flaſchenzug jedoch ab und der Chauffeur wurde 
von dem ſchweren Wagen angedrückt. Er wurde von Vor⸗ 
übergehenden mit ſchweren Verletzungen unter dem Wagen 
hervorgeholt. Er iſt ins Krankenhaus eingeliefert worden. 


Sport. 


Breslau hat rhgefagt. 


Der Breslauer Boxverband hat den Städtekampf mit 
Lodz, der am 5. Mai in Lodz ſteigen ſollte, für dieſen 
Termin abberufen. Die Breslauer ſchlagen als Austra⸗ 
gungstermin den Herbſt vor. MAR 


Amneftie für Radfahrer. 

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des polniſchen 
Nadfahrerverbandes ſoll auf der Generalverſammlung am 
28. April eine Amneſtie beſchloſſen werden, die ſich auf 
alle Radfahrer und Verwaltungsmitglieder, die mit Stra⸗ 
fen und Disqualifikation belegt wurden, beziehen ſoll. 


ä 725 Nowomieſſto⸗straße Nr. G 
B. J. MAROKRO & Söhne 


Nadio⸗Brogramm. 
Freitag, den 29. März 1935. 
Lodz (1339 155 224 M.) 
12.05 Orcheſterkonzert 12 50 Für die Frau 12 55 Preſſe 
13 Muſik 13.50 Export 14 Zigeunermufit 14.45 Pauſe 
15.45 Chorkonzert 16.30 Kinderfunk 16.45 Werke pol⸗ 
niſcher Komponiſten 17 Wir diskutieren 17.15 Ceſlo⸗ 
konzert 17.40 Krankenſunk 18.10 Hörſpiel 18.30 to: 


klameklonzert 18.45 Lieder 19.97 Programm für den 
nächſten Tag 19.25 Sport 19,35 Chorkonzert 19 50 
Feuilleton 20 Wie verbringe ich den Feiertag 20,15 


Sinfoniekonzert 22.45 Neli⸗ 
giöſer Vortrag. 
Königswuſlterhauſen (191 155, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt 
Feierabend 20 Bach⸗Händel⸗Schütz⸗Kundgebung 21.20 
Stunde der Nation 23 Wir bitten zum Tanz. 
Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
11.30 Konzert 13.05 Schallplatten 


22.30 Poeſierezitationen 


15.15 Baſtelſtunde 


16 Konzert 20 Bach⸗Händel⸗Schütz⸗Kundgebung 21.30 
Stunde der Nation 22.20 Volksmuſik. 

Breslau (950 kHz. 316 M.) 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 16 30 Konzert 19 So 


wie es einmal war 20 Bach⸗Händel⸗Schütz⸗Kundgebung 
22.30 Stunde der Nation 22.25 Tanzmuſik. 
Wien (592 kz, 507 M.) 
12 Konzert 14, 16.10 und 23.45 Schallplatten 1520 
Frauenſtunde 19 25 Die Entführung aus dem Seraik 
Prag (638 kz, 470 M.) 
12.35 Leichte Muſik 15.55 Kammermuſik 17 Orcheſter⸗ 
“ mufit 21.35 Sinnierfongent 22 Schallplatten. : 


Uninfti und Berdjaſew im Nadio. 

Im ſinfoniſchen Konzert, das der polniſche Rundfunk 
heute um 20.15 Uhr aus der Warſchauer Philharmonie 
übernimmt, tritt der auch in Polen bekannte Pianiſt von 
Weltruf Alexander Uninfli mit dem melodienreichen 
B⸗Moll-Klavierkonzert von Peter Tſchajkowſki auf. Das 
Orcheſter wird unter Leitung des Kapellmeiſters Waleriar 
Berdjajew die Ouvertüre zur Oper „Maria“ von Statkow⸗ 
if, das ſinfoniſche Poem „Dantes Traum“, ſowie das 
Poem „Sadkow“ von Rimfkij⸗Korſakow dortragen. 
E dd // /// / ( 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Montag, den 1. April, 7.30 Uhr abends, findet im 
Redaktionslokale eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ftatt, 
Chojnn. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonntag, dem 31. März, um 10 Uhr vormittags, findet 
im Parteilokal 
gruppe Chojny ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt die Wahl 
des neuen Vorſtandes ſowie den Bericht über den Partei⸗ 
tag. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erfor⸗ 

Ladz⸗Süd. Freitag, den 29. März, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes mit Beteiligung der Vertrauens⸗ 
männer und der Reviſtonskommiſſion. 


r ⁰˙¹wmꝛ ⁰ TER ERNEN EE TIEELT 
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Eduard und Henriette 


UNI Roman von Hans Hülſen Illi“ 


(12. Fortſetzung) 


„Nanu, Kollege? Was iſt denn? Eine ſchlechte Nach⸗ 
richt — ?“ 

„Ich muß — . ſtieß Kraus hervor, ohne ſich indeſſen 
näher zu äußern, was er müſſe. Er ordnete mechaniſch ſeine 
Federhalter, Bleiſtifte und Stempel, wie er immer in: 
wenn er gegen ſechs Uhr abends das Büro verließ; fein 
Geſicht war tief bekümmert. 

„Ja —!“ ſagte er nur, ein langes, ſtummes Selbſt⸗ 
geſpräch abſchließend, und ging unter Brenneckes ſichtlich 
befremdeten Blicken aus dem Zimmer. 

Er ging den langen Korridor entlang, immer an der 
Wand hinſchleichend, trat er in den Paternoſteraufzug, um 
ein Stockwerk hinunterzufahren, und fragte im Direktions⸗ 
zimmer, ob er Herrn Direktor Ephraim auf einen Augen- 
blick ſprechen könne? Er kann es mir nicht abſchlagen —, 
dachte er dumpf, während er drei Minuten, drei endloſe 
Minuten warten mußte, und durch ſeinen Kopf ging alles, 
was der Direktor ihm im Laufe langer Dienſtjahre an 
lleinen Zeichen des Wohlwollens bewieſen hatte — deut⸗ 
lich hörte er noch im Ohr die Stimme, vor zwei Jahren: 
Was, Sie wollen heiraten, Herr Kraus? Na ja, gegen 
Ende vierzig, da wird es Zeit, da muß der Mann eine 
22 haben — Sie haben ganz recht! Und dann hatte 

ihm volle drei Wochen Urlaub gegeben, für die Hoch⸗ 
geitsreiſel Vor ſeinem inneren Auge erſchienen gerade, 
ſommerlich glänzend, der See und die Türme von Rheins⸗ 
berg, als er ins Allerheiligſte gerufen wurde. 

„Nun, Herr Kraus? Was verſchafft mir die Ehre?“ 
fragte Direktor Ephraim nach ſeiner jovialen Weiſe und 
blieb ruhig hinter dem rieſigen Diplomatenſchreibtiſch 
ſitzen, deſſen Ordnung und Sauberkeit dem Auge des Bü⸗ 
rovorſtehers unbewußt wohltaten. 


Ogloszenie 


Kolej Elektryczna Lödzka Sp. Akc. podaje do wiadomosci, ze 
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„Herr Direktor!“ jagte Kraus, indem er ſich mit 
Macht zuſammenriß, was ihm aber nur halbwegs gelang. 
„Ich wollte bitten — ein paar Stunden Urlaub — ich 
habe in der Stadt — ja, eine dringende Beſprechung — 
unaufſchiebbar!, Herr Direktor!“ 

„Nanu?“ wunderte ſich Ephraim — er mußte lachen, 
der Anblick dieſes alten Beamten beluſtigte ihn immer. 
„Aber gern — wenn es ſo dringend iſt, wage warum 
denn nicht?“ 

„Ungeheuer wichtig, | Herr Direktor!“ 

„Alſo, dann Jagen Sie in der Telephonzentrale Be⸗ 
ſcheid und gehen Sie. — Do nichts Schlimmes — wie? 
Sie ſehen jo aus — wie ſoll ich jagen — 2!“ 

„Ich —“, würgte Kraus verlegen hervor, während 
ihm die Arme ſchlaff herunterhingen. „Privatſache. — 
Ich — kann darüber nicht ſprechen, Herr Direktor!“ 

„Gut! Gut! Ich dringe nicht in Sie, lieber Herr 
Kraus! Indiskretion iſt nicht meine Stärke. — Apropos, 
wie geht es Ihrer jungen Frau?“ 

Dieſe Frage hatte Kraus erwartet. Ephraim fragte 
immer ſo, wenn ſie ſich einmal begegneten. Er nahm ſich 
zuſammen: „Danke ergebenſt, gut — hoffentlich“, ſetzte er, 
in Gedanken verloren, hinzu. 

„Na —. hoffentlich iſt jut!“ lachte Ephraim. „Kinder⸗ 
chen — wie?“ 

„Nein, Herr Direktor!“ 

„So? Schade. Na, was nicht iſt, kann noch werden. 
Sind ja noch rüſtig, Herr Kraus. — Alſo? Sonſt noch 
was für heute?“ 

Mit einem tiefen Bückling zog Kraus ſich zurück. Ihm 
war, als brenne der Boden unter ſeinen Füßen. Schnell, 
ſchnell, um Gottes willen! Fünf Minuten ſpäter ſtand er, 
ohne dem neugierigen Kollegen Brennecke auch nur die 
mindeſte Erklärung gegeben zu haben, an der Halteſtelle 
und wartete auf den Autobus. Die Verſuchung, in An⸗ 
betracht des dringlichen Falles ein Taxi zu nehmen, hatte 
er ſiegreich niedergekämpft; was ihm dadurch erleichtert 
wurde, daß in aller Weite keines zu ſehen war. 


Slähferinnen 


eigentlich etwas anders erwarten ſollte. 


— - 


Während dieſe aufregenden und alle Unbeteiligten 
weidlich beluſtigenden Dinge ſich im Bürohauſe am Lehr⸗ 
ter Bahnhof begaben, ſaßen Fran Henriette Kraus und 
Baron Egon Barda in den grauſamtenen Polſtern eines 
Friedrichſtraßen⸗Cafes, das ſie ſchon von ihren früheren 
Rendezvous her kannten. 

Sie waren beide nicht beſonders guter Laune, obwohl 
man von einem jungen Liebespaar, das eben den Flug in 
die bunte Welt und das ſchöne Leben angetreten hat, 
Schuld an ihrer 
mißlaunigen Stimmung war, wozu es beſchönigen?, eine 
gewiſſe Tür zwiſchen zwei Zimmern in dem altväteriſch 
vornehmen „Hotel Alexandra“ — Dorotheenſtraße —, die 
eine kleine Frauenhand geſtern, nach der ſpäten Rückt⸗ dr 
aus dem „Wintergarten“, energiſcher verſchloſſen hatte, 
als einer nebenan logierenden Ungeduld lieb war. Tu⸗ 
gendhaftigkeit? — Ich, wer verſteht ſich auf die weibliche 
Seele?! — Vielleicht hatte Henriette — pardon, Henny, 
geglaubt, genug getan zu haben, als ſie ſich in dem ſchönen 
Buick entführen ließ, als wäre das Leben nichts anderes 
als das ſiebenaktige Filmdrama „Die große Liebe“? Vie 
leicht auch ſagte ihr ein Inſtinkt, daß ein ſolches Abenteuer 
durch raffinierte Steigerung nur gewinnen könne? Viel⸗ 
leicht hatte es ihr nur ein teufliſches Vergnügen gemacht, 
den gewaltig verliebten Baron hinter der Tür girren und 
betteln zu hören? 

Vielleicht aber auch — und dieſer Anſicht neigen wit 
zu — ließ ſie ſich von der durchaus nüchtern⸗praktiſchen 
Erwägung leiten, daß allzu ſtürmiſche Zärtlichkeiten beſſer 


aufgeſchoben würden, bis der Schlagbaum des Ringwech⸗ 


ſels gefallen wäre. Jedenfalls war Baron Egon Barda 
heute früh offenſichtlich verſtimmt, und ſie war verſtimmt, 
weil er verſtimmt war und weil in ſolcher Laune der ele⸗ 
gante Lack, der feine verführeriſche Perſönlichkeit überzog, 
ein paar feine Sprünge befam. 

Fortſetzung folgt, 


od dnia 1 kwietnia r. b. Wprowadza tygodniowe bilety abonamen- 
towe dla uczniow szk6l powszechnych i srednich ogölnoksztalcajacych. 


Cena biletu wynosi zi. 1.40 
Bilety sa do nabycia u konduktoröw od dnia dzisiejszego. 


Bilet jest warny za okazaniem matrykuly poswiadczonej przez 
Dyrekcje K.E.E, Bilet moze by6 wykorzystany tylko w tygodniu 
kalendarzowym na nim oznaczonym. W niedziele, jak röwniez pod- 
czas wakacji letnich i ferji swiatecznych 2 biletu tego korzysta6 
nie mona. Niewykorzystane w ciagu oznaczonego tygodnia ka- 
lendarzowego przejazdy traca swoja waznosc i odszkodowanie z tego 
tytulu wyplacane nie bedzie. 

Z biletu mozZe korzysta@ jednoczesnie najwyzej trzech uczniöw. 
Do biletu niniejszego moze byc dokupiony bilet do przesiadania, 

Celem unikniecia pözniejszych zatargöw uprasza sie podroz- 
nych o sprawdzanie, czy bilet zostal prawidlowo oznaczony. 

Uczniowie, ktörzy nie posiadaja tygodniowych biletöw abona- 
mentowych dla ucznisw — winni wykupic bilet ulgowy jednora- 
zowy za 15 groszy. 


— 


Bilety sg wazne na 12 przejazd6w 


BR 


Sonnabend, den 30. März, 20 Uhr 


ſingt im Sängerhaus, 11. Liſtopada 21, zum 


Liederabend 


Gerhard Hüsch 


Am Flügel: Hanns udo Müller. 


Karten im Vorverkauf täglich bis 19 Uhr in der Itrma Jerzy Reſtel, 
Petrikauer 106, nach 19 Uhr im Sängerhaus. 
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Metro a Ad ria 


1 
Przejazd 2 und foigene Tage! Glöwna 1 


mmm Die unvergleichliche Umm 


Greta Garbo 


im Film 


„Der gemalte Vorhang“ 


Außer Programm: Pate und Paramount⸗Wochenſchau. 
Anmien 


Anzeigen 


neee 
eee 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


NapiörkowskiegoN&12 
EE 


Spezialürztliche 


Venerologiſche Heilanftalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 

en Sexnelle 
3 Ausſchol⸗ 

— Für Damen 


auf Overlock⸗Maſchinen. 
Zu melden: Trikotagen⸗ 

fabrik A. Schicht, nl. Que 

Nl 88 4 (Rzgowſfkaſtr. 
Nr. 48). 


Schuhe 


garantiert haltbar 
für die ö 
empfiehlt 


P. UKLEJA 


Lödz 


Deneriſche, Hazus 
Aus künfte (Aualplen en Des, hy wine 


Vorbeugungsſtation ſtändig tätig 
beſonderes 
Wartezimmer 


Konſultation 


Dr. med. Heller 


Hpezialarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer fiir Damen 
Für Unbemittelte — Hellenftaltspzeile 


Heilanitalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Traugutta 8 


Telephon 122:8B 


Spezialärzie 
und zuhnüeziliches Kabinett 
Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. med.WOLKOWYSKI 
Cegielniana 11 u. 238:02 


Spesialarst für Han · Harn · n Geschlechts trantdeoiten 


empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 


Am Sonnabend, dem 30. März, 8 Uhr abends, im Vereinshauſe 


Letzte Aufführung 


der mit großem Erfolg aufgeführten Zaktigen Poſſe 


von Milo und Walter, Muſik von Walter Kollo. 
Kartenvorverkauf bei Kade & Kummer, Gluwnaſtraße 18. 


| Venerologiſche 
Heilanſtal 


nach der 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 


3 Zioty. .. Konfultation 3 Zloty 


Das Leriton 


Ein praktiſcher Ratgeber für 
geſunde und kranke Tage. N 


— 36000 Stichworte. 


Preis 31. 7.50 
„VoLKS PRESSE“ 


PETRIKAUER 109. 


Stadttheater Heute 7.30 Uhr 
droga* 


Capitol: Die Verführerin 

Casino: Fräulein Doktors Liebe 
Europa: Ich bin ein Flüchtling 
Grand»Kino: Dfe lustige Witwe 
Luna: Die Herrin von Liban 

Metro u. Adria: Der gemalte Vorhang 
Miraz: Die Welt lacht 

Palace: Mädchen in Uniform 


Rakieta: Franziska Gaal als Peter 
Sztuka: Dein Mund lust 


Zielona 2 (petritauer 47) 


Sonntags vos 
9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Miiimmmuümmmmmünnumumnmunuumumünuümmumnd 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Przedwiosnie: Prinzessin auf 30 Tage 


des Lodzer Tuenvereins „Keaft“ 


„Der Jurbaron“ 


Dramatiſche Abteilung 
Glöwna N . RT 
2 


Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein 


für veneriſche u. 
Hautkrankheiten 


wurde übertragen 


WIe 
rr 


der Geſundheit 


330 Bilder. — 


„Kwiecista 


Populäres Theater, Ogrodowa 18. Heute 
8.15 Uhr Operette: Meine Schwester und ich 


